
416

$ 13.
Druckproben nach Hauptausbesserungen.

1. Schiffskessel, die eine Hauptausbesserung erfahren haben
oder durch Wassermangel oder Brandschaden überhitzt oder
plötzlich im Betrieb unter Wasser gesetzt und abgekühlt worden
sind, müssen vor der Wiederinbetriebnahme von einem zu-
ständigen Sachverständigen einer Prüfung mit Wasserdruck in
gleicher Höhe wie bei neu aufzustellenden Schiffskesseln unter-
zogen werden. Der völligen Bloßlegung des Kessels bedarf es
in einem solchen Falle in der Regel nicht.

2. Von der Außerbetriebsetzung eines Schiffskessels zum
Zwecke einer Hauptausbesserung des Kesselkörpers hat der
Kesselbesitzer oder sein Stellvertreter der zur regelmäßigen Prü-
fung des Schiffskessels zuständigen Stelle Anzeige zu erstatten.
Die gleiche Pflicht liegt dem Kesselbesitzer oder seinem Ver-
treter ob, wenn ein Schiffskessel durch Wassermangel oder Brand-
schaden überhitzt oder plötzlich im Betrieb unter Wasser gesetzt
und abgekühlt wird.

3. Auf Seeschiffskessel finden diese Bestimmungen mit der
Maßgabe Anwendung, daß der leitende Maschinist bei Haupt-
ausbesserungen oder Beschädigungen der im Abs. 1 genannten
Art während der Fahrt oder bei dem Aufenthalte des Schiffes
außerhalb des Deutschen Reichs zur Ausführung der Druck-
probe verpflichtet ist, jedoch ungesäumt entsprechende Anzeige
an die zur regelmäßigen Beaufsichtigung des Schiffskessels zu-
ständige Stelle zu erstatten hat. Diese hat zu entscheiden, ob die
Druckprobe nach Rückkehr des Schiffes in einen deutschen
Hafen amtlich zu wiederholen ist.

8 14.
Prüfungsmanometer.

1. Der bei der Prüfung ausgeübte Druck muß durch ein von
dem zuständigen Sachverständigen amtlich geführtes Doppel-
manometer festgestellt werden.

2. An jedem Schiffskessel muß sich in der Nähe des Mano-
meters ($ 10) am Manometerrohr ein mit einem Dreiwegehahn
versehener Stutzen zur Anbringung des amtlichen Manometers
befinden, der einen ovalen Flansch von 60 Millimeter Länge und
25 Millimeter Breite besitzt. Die Weite der Schlitze zur Ein-
legung der Befestigungsschrauben und die Öffnung des Stutzens
muß 7 Millimeter, die Länge der Schlitze 20 Millimeter betragen.

V. Aufstellung.

$ 15.
Die Schiffskessel sind sorgfältig im Schiffe zu lagern und gegen

seitliche Verschiebung und Drehung sowie gegen Verschiebung
nach vorn und hinten gehörig zu sichern.

VI. Allgemeine Bestimmungen.

$ 16.
Aufbewahrung der Kesselpapiere.

1. Zu jedem Schiffskessel gehören:
a) Eine Ausfertigung der Urkunde über seine Genehmigung

nach Maßgabe der Anlage 6 nebst den zugehörigen
Zeichnungen und Beschreibungen. Die Urkunde muß
einen Lageplan über die Aufstellung des Schiffskessels
im Schiffe enthalten, der wenigstens den Schiffsteil, der
zum Einbau des Kessels dient, mit den benachbarten
Räumen sowie die Art der Befestigung und Lagerung
des Kessels und die Armaturen umfaßt.

Mit der Urkunde sind die Bescheinigungen über die
Bauprüfung, die Wasserdruckprobe und die Abnahme
($ 12) zu verbinden. Letztere Bescheinigung muß einen
Vermerk über die zulässige Belastung der Sicherheits-
ventile enthalten. Gelangen in einer Anlage mehrere
Schiffskessel von gleicher Größe, Form, Ausrüstung und
Dampfspannung gleichzeitig zur Aufstellung, so ist für
diese nur eine Urkunde erforderlich.

b) Ein Revisionsbuch nach Maßgabe der Anlage 7, das die
Angaben des Fabrikschildes ($ 11) enthält. Die Be-
scheinigungen über die im $ 13 vorgeschriebenen Prü-
fungen und die periodischen Untersuchungen müssen
in das Revisionsbuch eingetragen oder ihm derart bei-
gefügt werden, daß sie nicht in Verlust geraten können.

2. Die Genehmigungsurkunde nebst den zugehörigen Anlagen
oder beglaubigte Abschriften dieser Papiere sowie das Revisions-
buch sind an der Betriebsstätte des Schiffskessels aufzubewahren
und jedem zur Aufsicht zuständigen Beamten oder Sachverstän-
digen auf Verlangen vorzulegen.

Kesselgesetze und Vorschriften.

$ 17.
Entbindung von einzelnen Bestimmungen.

1. Bei Schiffskesseln, deren Heizfläche 7,5 Quadratmeter
nicht übersteigt, ist es zulässig:

a) nur ein Speiseventil anzubringen,
b) von dem zweiten Manometer abzusehen,
c) nur ein Wasserstandsglas und Probierhähne oder Pro-

bierventile anzubringen,
d) den Mindestabstand des festgesetzten niedrigsten Was-

serstandes über der höchsten Stelle der Feuerzüge für
Schiffskessel auf 100 Millimeter zu ermäßigen, wenn die
Wasseroberfläche des Kessels größer als das 1,3 fache
der gesamten Rostfläche ist.

Die gleichen Erleichterungen sind zulässig bei Schiffskesseln
der im $ 3 Abs. 2 bezeichneten Art, auch wenn sie mit Wasser-
kammern und Oberkessel versehen sind, sofern ihre Heizfläche
10 Quadratmeter nicht übersteigt.

2. Bei Schiffskesseln, deren Heizfläche 25 Quadratmeter nicht
übersteigt, ist es zulässig:

a) nur ein Speiseventil anzubringen,
b) von der dritten Wasserstandsvorrichtung neben den

beiden Wasserstandsgläsern abzusehen.
3. Für Dampfkessel auf Baggern, Prähmen, Schuten und der-

gleichen, deren Heizfläche 15 Quadratmeter nicht übersteigt,
könnendie Materialvorschriften für Landdampfkessel Anwendung
finden.

4. Die Zentralbehörden der einzelnen Bundesstaaten sind
befugt, in einzelnen Fällen und für einzelne Kesselarten von der
Beachtung der Bestimmungen der $$ 2 bis 15 zu entbinden.

sı8.
Übergangsbestimmungen.

1. Bei Schiffskesseln, die zur Zeit des Inkrafttretens dieser
Bestimmung auf Grund der bisher geltenden Vorschriften geneh-
migt sind, kann eine Abänderung ihres Baues und ihrer Aus-
rüstung nach Maßgabe dieser Bestimmungen so lange nicht ge-
fordert werden, als sie einer erneuten Genehmigung nicht be-
dürfen.

2. Im übrigen finden die vorstehenden Bestimmungen für die
Fälle der erneuten Genehmigung von Schiffskesseln mit der Maß-
gabe Anwendung, daß dabei von der Durchführung der Be-
stimmungen des $ 2 Abs. 1 und 4 und des $ 7 Abs. 5 dritter Satz
abgesehen werden kann. Bei der Genehmigung alter Schiffs-
kessel, deren Materialbeschaffenheit nicht nachgewiesen wird, ist
eine Festigkeit von höchstens 30 Kilogramm auf das Quadrat-
millimeter anzunehmen.

$ 19.
Schlußbestimmungen.

1. Die Bekanntmachung betreffend allgemeine polizeiliche
Bestimmungen über die Anlegung von Dampfkesseln, vom 5. August
1890, wird aufgehoben, insoweit sie nicht für bestehende Schiffs-
kesselanlagen Geltung behält.

2. Die Bestimmungen des $ 18 Abs. 2 über die zulässige
Materialbeanspruchungalter Schiffskessel treten sofort in Kraft.
Im übrigen treten die vorstehenden Bestimmungenerst ein Jahr
nach ihrer Veröffentlichung in Wirksamkeit. Schiffskessel, die
bereits vor diesem Zeitpunkte nach den vorstehenden Bestim-
mungen gebaut und angelegt werden, sind nicht zu beanstanden.

Berlin, den 17. Dezember 1908.

Der Reichskanzler.

In Vertretung:

von Bethmann Hollweg.

Vereinbarung der verbündeten Regierungen vom 17. De-
zember 1908, betreffend Bestimmungen über die Geneh-
migung, Untersuchung und Revision der Dampikessel.

I. Dampfkessel im allgemeinen.

Zuständig für die Erteilung von Bescheiden in diesem Ver-
fahren ist diejenige Behörde, in deren Bezirke der Kessel nach
Angabe des Bestellers beheimatet oder betrieben werden soll,
bei Vorratskesseln die für den Erbauungsort zuständige Behörde.
Die für die Prüfungen erforderlichen Angaben müssen aus den
vorzulegenden Zeichnungen hervorgehen.

1. Dampfkessel, die in einem Bundesstaat am Verfertigungs-
orte von einem hiermit beauftragten Beamten oder staatlich



Kesselgesetze und Vorschriften.

ermächtigten Sachverständigen nach $12 Abs. 2 und 3 und $14

der Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über die Anlegung
von Land- oder von Schiffsdampfkesseln oder nach Vornahme
einer Ausbesserung gemäß $ 13 a. a. O. geprüft und den Vor-
schriften unter $ 12 Abs. 5 a. a. O. entsprechend abgestempelt
worden sind, unterliegen, sobald sie im ganzen nach ihrem Auf-
stellungsorte verschickt werden, auch wenn dieser in einem ande-
ren Bundesstaate belegen ist, einer weiteren Bauprüfung oder
Wasserdruckprobe vor ihrer Einmauerung oder Wiederinbetrieb-
setzung nur dann, wenn sie durch den Versand oder aus anderer
Veranlassung Beschädigungen erlitten haben, welche die Wieder-
holung der Prüfung geboten erscheinen lassen.

2. Die Bescheinigungen der in den einzelnen Bundesstaaten
nach $2 Abs. 1 der Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über
die Anlegung von Land- oder von Schiffsdampfkesseln zur Prü-
fung des Baustoffs der Dampfkessel ermächtigten Sachverstän-
digen werden in allen Bundesstaaten anerkannt.

3. Dampfkessel aus dem Auslande müssen nach den Vor-
schriften im $ 12 der Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen
über die Anlegung von Land- oder von Schiffsdampfkesseln durch
einen in Deutschland zuständigen Sachverständigen geprüft wer-
den. Dabei muß die Ummantelung der Kessel entfernt werden.
Der Nachweis, daß der Baustoff solcher Dampfkessel nach den
anerkannten Regeln der Technik (siehe $ 2 a. a. ©.) geprüft wor-
den ist, muß durch Vorlegung der Zeugnisse von Sachverständigen
erfolgen, die in den Bundesstaaten als solche anerkannt werden.

4. Zur Ausführung der fälligen regelmäßigen Prüfungen von
beweglichen und von Schiffsdampfkesseln werden in allen Bundes-
staaten die zuständigen Sachverständigen des Heimatsortes ohne
besonderen Antrag zugelassen. Dem Besitzer solcher Dampf-
kessel steht es jedoch frei, sich an den Sachverständigen des-
jenigen Ortes zu wenden, an welchem sich der Dampfkessel zur
Zeit der Fälligkeit der Untersuchung befindet. Letzterer Sach-

- verständige ist verpflichtet, die Untersuchungen auf Antrag aus-
zuführen und Abschrift der darüber in das Revisionsbuch ein-
zutragenden Bescheinigung der für die regelmäßige Prüfung
zuständigen Stelle zu übersenden. Die in solchen Fällen von
Sachverständigen zu erhebenden Untersuchungsgebühren dürfen
den Betrag nicht überschreiten, der ihnen bei der regelmäßigen
Beaufsichtigung von Dampfkesseln zusteht. Untersuchungen
dieser Art werden in den anderen Bundesstaaten anerkannt. —
Die Sachverständigen sind bei beweglichen und bei Schiffsdampf-
kesseln ermächtigt, von der Entfernung der Bekleidung an
Kesseln bei regelmäßigen Untersuchungen abzusehen, falls nicht
besondere Gründe für die Prüfung der durch die Bekleidung ver-
deckten Kesselteile vorliegen.

Bewegliche und Schiffsdampfkessel, die sich vorübergehend
in anderen Bundesstaaten aufhalten, sollen vorbehaltlich der Be-

stimmungen unter Ziffer 8 Absatz 1 und unter Ziffer 14 Absatz 2
nicht früher zu regelmäßigen Untersuchungen herangezogen wer-
den, als solche in dem Heimatsstaate fällig werden.

ö. Erleichterungen, die von den Zentralbehörden der Bundes-
staaten auf Grund des $ 20 Absatz 2 der Allgemeinen polizei-
lichen Bestimmungen über die Anlegung von Landdampfkesseln
oder auf Grund des $ 17 Absatz 4 der Allgemeinen polizeilichen
Bestimmungen über die Anlegung von Schiffsdampfkesseln ge-
währt werden, sind, soweit sie über den Rahmen des einzelnen

Falls hinausgehen, zu veröffentlichen.und gegenseitig zur Kennt-
nis zu bringen.

Erschwerende Bestimmungen für den Bau und die Aus-
rüstung von Dampfkesseln mit Anforderungen, die weiter gehen
als diejenigen der Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über
die Anlegung von Land- oder von Schiffsdampfkesseln, werden
die verbündeten Regierungen ohne vorhergehende Verständigung
nicht erlassen. ;

6. Sicherheitsventile sollen als der Vorschrift des $ 9 Absatz 2
der Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über die Anlegung
von Land- und von Schiffsdampfkesseln entsprechend angesehen
werden, wenn ihr Querschnitt folgender Formel entspricht:

ji 1000

By
worin F= Querschnitt des Ventils in qmm,

H = Heizfläche des Kessels in qm,
? = Überdruck des Dampfes in kg/qem, :
y= Gewicht von 1 cbm Dampf in kg von dem Über-

druck p bedeuten.
7. Als Sachverständigenkommission im Sinne des $ 2 Absatz 1

der Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen wird die Deutsche
Dampfkessel - Normen - Kommissiom anerkannt,in welche
die nachstehend bezeichneten industriellen und wissenschaft-
lichen Vereine und Institute die gleichfalls angegebene Zahl von
Vertretern zu entsenden satzungsgemäß berechtigt sind:

F=15H.]

Spalekhaver-Schneiders, Dampfkessel.
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Zentralverband der preußischen Dampfkessel-Überwachungsver-
EINEN N. ee a ad Vertreter

Verein deutscher Ingenieure. . . .
Verein deutscher Eisenhüttenleute .
Verein deutscher Maschinenbauanstalten . cr:
Verband deutscher Dampfkessel-Überwachungs-

vereiio ts aea

Schiffsbautechnische Gesellschaft
Technische Hochschulen A,
Versuchs- und Materialprüfungsanstalten .
Verein deutscher Schiffswerften

a) Seeschiffswerften
b) Flußschiffswerften

Verein Hamburger Reeder
Flußschiffreedereien A
Zentralverband deutscher Industrieller .
Germanischer Bloyd.. „ua 23... 20.
Verein der Fabrikanten landwirtschaftlicher Ma-

Schinen und «Geräte? u. 1a 2 8.20. %
Verein deutscher Eisen- und Stahlindustrieller . 1

zusammen 33 Vertreter
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II. Bewegliche Dampfkessel.

8. Bewegliche Dampfkessel, deren Inbetriebnahme in einem
Bundesstaat auf Grund des $ 24 der Gewerbeordnung und der
Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen genehmigt worden ist,
können in allen anderen Bundesstaaten ohne nochmalige vor-
gängige Untersuchung betrieben werden, sofern seit ihrer letzten
Untersuchung nicht mehr als ein Jahr verflossen ist.

Hinsichtlich der örtlichen Aufstellung und des Betriebes kom-
men die polizeilichen Vorschriften desjenigen Bundesstaates zur
Anwendung, in welchem der Dampfkessel benutzt wird.

9. Die Genehmigung kann für mehrere bewegliche Dampf-
kessel von übereinstimmender Bauart, Ausrüstung und Größe,
welche in einer Fabrik im Laufe eines Kalenderjahres hergestellt
werden, gemeinsam im voraus beantragt und durch eine Urkunde
erteilt werden.

Für jeden auf Grund dieser Genehmigungsurkunde herge-
stellten beweglichen Dampfkessel ist eine mit der Fabriknummer
zu versehende beglaubigte Abschrift der Genehmigungsurkunde
und ihrer Zubehörungen anzufertigen. Diese gilt als Genehmi-
gungsurkunde für den Dampfkessel, dessen Fabriknummer sie
trägt.

Die Beglaubigung der Abschrift kann durch den Beamten
oder staatlich ermächtigten Sachverständigen, welcher die im
$ 12 Absatz 2 und 3 der Allgemeinen polizeilichen Bestimmungen °
über die Anlegung von Landdampfkesseln vorgesehene Unter-
suchung vornimmt, geschehen. }

10. Bevor ein beweglicher Dampfkessel in dem Bezirk einer
Ortspolizeibehörde in Betrieb genommen wird, ist der letzteren
von dem Betriebsunternehmer oder dessen Stellvertreter unter
Angabeder Stelle, an welcher der Betrieb stattfinden soll, Anzeige
zu erstatten.

11. Jeder bewegliche Dampfkessel ist mindestens alljährlich
einer äußeren Revision und alle drei Jahre einer inneren Revision
zu unterwerfen. Die äußere Revision soll in der Regel im Betriebe
stattfinden. Die innere Revision kann der Sachverständige nach
seinem Ermessen durch eine Wasserdruckprobe ergänzen. Späte-
stens nach sechs Jahren muß jeder bewegliche Dampfkessel einer
Wasserdruckprobe unterworfen werden. Die äußere Revision
kommt als selbständige Untersuchung in denjenigen Jahren in
Fortfall, in welchen eine innere Revision vorgenommen wird.

Die regelmäßige Wasserdruckprobe erfolgt in Übereinstim-
mung mit $ 12 Absatz 3 der Allgemeinen polizeilichen Bestim-
mungen über die Anlegung von Landdampfkesseln.

12. Der Betriebsunternehmer oder dessen Vertreter hat dem
zuständigen Revisor zu der Zeit, zu welcher die innere Revision
oder Wasserdruckprobe auszuführen ist, davon Anzeige zu er-
statten, wann und wo der Kessel zur Untersuchung bereit steht.

13. Die nach Maßgabe des $ 24 Absatz 3 der Gewerbeordnung
von einem hierzu ermächtigten Beamten oder Sachverständigen
eines Bundesstaates ausgestellten Bescheinigungen, die Be-
scheinigungen über die in Gemäßheit des $ 13 der Allgemeinen
polizeilichen Bestimmungen über die Anlegung von Landdampf-
kesseln vorgenommenen Wasserdruckproben und die Bescheini-
gungen über die Vornahme periodischer Untersuchungen werden
in allen anderen Bundesstaaten anerkannt.

III. Schiffsdampfkessel.

14. Die in Gemäßheit des $ 24 der Gewerbeordnung erforder-
liche Genehmigung zur Anlegung eines Schiffsdampfkessels hat
die nach den Landesgesetzen zuständige Behörde desjenigen
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Bundesstaates zu erteilen, in welchem sich nach der Erklärung
des Unternehmers der Heimatshafen des Schiffs befinden soll.
Liegt eine solche Erklärung nicht vor, so ist der Wohnsitz des
Schiffseigners oder in Ermangelung eines solchen der des Unter-
nehmers maßgebend.

Schiffsdampfkessel, deren Inbetriebnahme in einem Bundes-
staat auf Grund des $ 24 der Gewerbeordnung und der Allge-
meinenpolizeilichen Bestimmungen genehmigt wordenist, können
in allen anderen Bundesstaaten ohne nochmalige vorgängige
Untersuchung betrieben werden, sofern seit ihrer letzten Unter-
suchung nicht mehrals ein Jahr verflossen ist.

15. Die technische Untersuchung einer Schiffsdampfkessel-
anlage, die nach Maßgabe des $ 24 Absatz 3 der Gewerbeordnung
vor der Inbetriebnahme des Kessels auszuführen ist, soll in der
Regel am Erbauungsorte des Schiffs durch den daselbst zu-
ständigen Sachverständigen erfolgen. Liegt dieser Ort in einem
anderen Bundesstaat als der Heimatshafen des Schiffs, so ist bei
der Abnahme gleichzeitig festzustellen, ob denjenigen Kon-
zessionsbedingungen, welche nach Maßgabe der im Staate des
Heimatshafens etwa geltenden besonderen polizeilichen Be-
stimmungen vorgeschrieben wurden, entsprochen worden ist.

Bei Schiffsdampfkesseln aus dem Auslande kann die Abnahme
in dem Heimatshafen des Schiffs oder in dem ersten deutschen
Anlaufshafen vorgenommen werden.

16. Jeder Schiffsdampfkessel ist mindestens alljährlich einer
äußeren Revision im Betrieb und alle zwei Jahre einer inneren
Revision zu unterwerfen. Die innere Revision kann der Sach-
verständige nach seinem Ermessen durch Wasserdruckprobe er-
gänzen. Spätestens nach sechs Jahren muß jeder Schiffsdampf-
kessel einer Wasserdruckprobe unterworfen werden.

Die regelmäßige Wasserdruckprobe erfolgt in Übereinstim-.
mung mit $ 12 Absatz 3 der Allgemeinen polizeilichen Bestim-
mungen über die Anlegung von Schiffsdampfkesseln.

17. Die Bestimmungen der Ziffern 12 und 13 finden auf
Schiffsdampfkessel entsprechende Anwendung.

Dienstvorsehriften für Kesselwärter.

Nach den Beschlüssen vom 5. Juni 1903. Genehmigt durch
ministerielle Verfügung vom 23. Juni 1903.

Allgemeines.

1. Die Kesselanlage ist stets rein, gut erleuchtet und von
allen nicht dahin gehörigen Gegenständen frei zu halten.

2. Der Kesselwärter darf Unbefugten den Aufenthalt in der
Kesselanlage nicht gestatten.

3. Der Kesselwärter ist für die Wartung des Kessels verant-
wortlich; er darf den Kessel während des Betriebes nicht ohne

Aufsicht lassen.

Inbetriebsetzung des Kessels.

4. Vor dem Füllen des Kesselsist festzustellen, ob er im Innern
gereinigt ist und Fremdkörper aus ihm entfernt sind. Alle zu ihm
gehörigen Vorrichtungen müssen gangbar und deren Zuführungen
zum Kessel frei sein.

5. Das Anheizen soll langsam und erst erfolgen, nachdem der
Kessel mindestens bis zur Höhe des festgesetzten niedrigsten
Wasserstandes gefüllt ist.

6. Während des Anheizens ist das Dampfventil geschlossen
und der Dampfraum mit der äußeren Luft in offener Verbindung
zu erhalten. Auch das Nachziehen der Dichtungen hat während
dieser Zeit zu erfolgen.

7. Die Wasserstandsvorrichtungen sind vor und während des
Anheizens zu prüfen, das Manometer ist stetig zu beobachten.

Betrieb des Kessels.

8. Hähne und Ventile sind langsam zu öffnen und zu schließen.
9. Der Wasserstand soll möglichst gleichmäßig gehalten

werden und darf nicht unter die Marke des festgesetzten niedrig-
sten Standes sinken.

Kesselgesetze und Vorschriften.

   
   

  
  

  

 

   
  

 

  
  

    
  

   

10. Die Wasserstandsvorrichtungen sind unter Benutzun i
aller Hähne oder Ventile täglich recht oft zu prüfen. Unregel
mäßigkeiten, insbesondere Verstopfungen sind sofanirgZu‚be
seitigen.

11. Die Speisevorrichtungen sind täglich sämtlich zu benut
und stets in brauchbarem Zustande zu erhalten.

12. Das Manometer ist zeitweise vorsichtig auf seine Gang
barkeit zu prüfen. 2

13. Der Dampfdruck soll die festgesetzte höchste Spannunx
nicht überschreiten. n

14. Die Sicherheitsventile sind täglich durch vorsichtiges An }
heben zu lüften. Jede Änderung der Belastung derBIER 2
ventile ist untersagt. 4

15. Beim jedesmaligen Öffnen der Feuertüren ist der:Zug zu
vermindern. -

16. Vor oder während Stillstandspausen ist dd Kossel AN
zuspeisen und der Zug zu vermindern. VS

17. Beim Schichtwechsel darf der abtretende Kesselwärten.
sich erst dann entfernen, wenn der antretende Wärter alles N
ordnungsmäßigem Zustande übernommen hat. pt

18. Sinkt das Wasser unter die Marke des niedrigsten Standes,
so ist die Einwirkung des Feuers aufzuheben und dem ER
ten unverzüglich Anzeige zu erstatten.

19. Steigt der Dampfdruck zu hoch,so ist der Kesselzu Spoisen:
und der Zug zu vermindern. Genügt dies nicht, so ist a8 ‚Ein
wirkung des Feuers aufzuheben.

20. Bei Beendigung des Kesselbetriebes hat der Karel d
wärter den Dampf tunlichst wegzuarbeiten, das Feuer all-
mählich zu mäßigen und eingehen zu lassen bzw. vom Kesse
abzusperren, den Rauchschieber zu schließen und den esse]
aufzuspeisen. a

21. Bei außergewöhnlichen Erscheinungen, Undichthede ”
Beulen, Erglühen von Kesselteilen usw. ist die Einwirkungdes :
Feuers sofort aufzuheben und dem Vorgesetzten urBoB:,
Meldung zu erstatten.

22. Das Decken (Bänken) des Feuers nach Beendigung=
Arbeitszeit ist nur gestattet, wenn der Kessel unter Aufsicht bleibt. _
Außerdem darf der Rauchschieber nicht ganz geschlossen und
der Rost nicht ganz bedeckt werden.

 

  

   

   Außerbetriebsetzung des Kessels.

23. Das vollständige Entleeren des Kessels darf erst vorge-
nommen werden, nachdem das Feuer entfernt und das Mauerwerk
genügend abgekühlt ist. Muß die Entleerung unter Dampfdruck
erfolgen, so darf dies nur mit höchstens einer Atmosphäre Druck
geschehen.

24. Das Einlassen von kaltem Wasser in den eben entleerten,

heißen Kessel ist streng untersagt.
25. Bei Frostwetter sind außer Betrieb zu setzende Kessel

und deren Rohrleitungen gegen Einfrieren zu schützen.

Reinigung des Kessels.

26. Kesselstein und Schlamm sind aus dem Kessel oft und
gründlich zu entfernen. Das Abklopfen des Kesselsteins darf
nicht mit zu scharfen Werkzeugen ausgeführt werden.

27. Die Züge und die Kesselwandungen sind oft und gründ-
lich von Flugasche und, Ruß zu reinigen.

28. Der zu befahrende Kessel muß von den mit ihm ver-
bundenen und im Betriebe befindlichen Kesseln in allen Rohr-
verbindungen durch genügend starke Blindflanschen oder durch
Abnehmen von Zwischenstücken sichtbar abgetrennt werden. Die
Feuerungseinrichtungen sind sicher abzusperren.

29. Der Kesselwärter hat sich von der stattgehabten gründ-
lichen Reinigung des Kessels und der Züge persönlich zu über-
zeugen. Dabei sind die Kesselwandungen genau zu besichtigen
und ist der Zustand des Kesselmauerwerks zu untersuchen. Un-
regelmäßigkeiten sind sofort zur Anzeige zu bringen und zu be-
seitigen.


